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Zufallsbefund Keratozyste
Aus der Praxis für die Praxis: Fallbericht 
über einen zufällig entdeckten grossen 
keratozystischen odontogenen Tumor. 
Von Dr. med. dent. et MMed Sandra 
Fatori Popovic, Zürich.

Vorhandenes optimieren
Seit seiner Firmengründung hat sich die 
kanadische Firma Navigate Surgical Tech­
nologies technisch innovativer Entwick­
lungen verschrieben. CEO und Gründer 
Udi Daon im Interview.

SSO-Kongress & DENTAL BERN
Parallel zur DENTAL BERN fand vom 
9.  –11. Juni 2016 der diesjährige SSO­Kon­
gress zum Thema „Jüngere Zahnärzte – 
ältere Patienten“ auf dem Gelände der 
BernExpo statt.Seite 4f Seite 8 Seite 10f
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Zu wenige 
Dentalhygienikerinnen

Praxen locken mit hohen Gehältern.

Aktionswoche 
Patientensicherheit

Machen Sie mit – vom 12. bis 17. September 2016 schweizweit.

ZÜRICH – Dentalhygienikerinnen 
sind in der Schweiz offenbar ein 
rares Gut. Wer Gehaltsverhandlun­
gen pfi ffi g führt, kann sich über ein 

monatliches Gehalt von bis zu 
10’000 Franken freuen, berichtet 
20 Minuten. Der Grund: Extremer 
Fachkräftemangel im zahnärztlichen 
Praxisbereich. Gerade mal 30 Den­
talhygenikerinnen bildet der Kanton 
Zürich aus. Nicht gerade üppig, fi n­
den auch Praxisinhaber, die hände­
ringend nach Fachpersonal suchen 
und nun diese mit hohen Löhnen 
ködern wollen.

Roger Naef, Präsident der 
Schweizerischen Zahnärzte­Gesell­
schaft, Sektion Zürich, äusserte sich 
jedoch sehr kritisch und rät von 

überhöhten Gehältern ab. Diese 
Tendenz setze ein falsches Zeichen, 
da sich dies wiederum auf die Pa­
tienten niederschlage und sich eine 
Dentalhygiene in der Praxis nicht 
mehr selbst tragen könne. Mehr 
Ausbildungsplätze seien die einzige 
Option, um dem Mangel entgegen­
zuwirken. DT

Quelle: ZWP online

Schweizer Zahnärzte unter Druck
SSO-Umfrage belegt zunehmende Verunsicherung unter den Kollegen.

BERN – Viele Zahnärzte in den 
Städten und Agglomerationen 
haben zu wenige Patienten. Fast die 
Hälfte der städtischen Praxen bleibt 
an mindestens einem Tag in der 
Woche leer. Im Gegensatz dazu sind 
die Praxen in kleineren Ortschaften 
gut ausgelastet. Dies zeigt eine Be­
fragung der Schweizer Zahnärz­
te­Gesellschaft SSO bei 1’385 ihrer 
Mitglieder.

31 Prozent der befragten SSO­ 
Zahnärzte praktizieren in einer 
Stadt mit mehr als 50’000 Einwoh­
nern. Davon kann fast jeder Zweite 
seine Praxis nur zu 80 Prozent oder 
weniger auslasten. Fällt die Auslas­
tung einer Praxis unter 80 Prozent, 
kann der Zahnarzt in wirtschaft­
liche Schwierigkeiten geraten. 

Anders das Bild auf dem Land: 
Zahlreiche Behandler in kleinen 
und mittelgrossen Ortschaften kön­
nen ihren Patienten nicht immer 
kurzfristige Termine anbieten. 

Überversorgung
Die zahnmedizinische Überver­

sorgung der Städte und Agglomerati­
onen verschärft sich durch den Zuzug 
ausländischer Zahnärzte. Diese prak­
tizieren grösstenteils in den Städten. 
Seit 2002 die bilateralen Verträge in 
Kraft getreten sind, liessen über 4’600 
Zahnärzte aus EU­/EFTA­Ländern 
sowie Drittstaaten ihre ausländischen 
Diplome offi ziell anerkennen. Nicht 

immer jedoch entspricht die formelle 
Gleichwertigkeit eines ausländischen 
Diploms der tatsächlichen Qualität 
des Ausbildungsganges. Es ist daher 
wichtig, dass sowohl die SSO als auch 
der Bund und die Kantone die hoch­
stehende zahnmedizinische Versor­
gung in der Schweiz zu erhalten 
suchen. DT

Quelle: SSO
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Weiss ist das 
neue Gold

Statussymbol ade.

NEW YORK – Während vor Jahren 
ein Goldzahn ein geschätztes Status­
symbol war, hat die Beliebtheit des 
Edelmetalls als Zahnersatz in 
letzter Zeit rapide nach gelassen. Um 
knapp 60 Prozent ist die Nachfrage in 
den letzten fünf Jahren zurückgegan­
gen. 

Als Geldanlage ist Gold momen­
tan in aller Munde, als Zahn ersatz ist 
die Ära allerdings vorbei. Wurden vor 
zehn Jahren noch 67 Tonnen Gold als 

Zahnersatz verarbeitet, sind es heute 
lediglich knapp 28 Tonnen, 

die als Krone oder Inlay 
verwendet werden. Das 
glänzende Metall wurde 
längst durch unauffälli­

gen Zahnersatz, der mehr 
der natürlichen Farbe der 

Zähne gleicht, abgelöst. 
Nur in der Hip­Hop­Szene 

sind die sog. Grillz, also der he­
rausnehmbare Zahnschmuck an 

den Frontzähnen, noch in Mode. 
Gefragter denn je sind hingegen Blea­
ching­Kits für zu Hause. Je weißer das 
Lächeln, desto besser. DT

Quelle: ZWP online
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ZÜRICH – Eine Woche im Septem­
ber dreht sich in der Schweiz alles 
um die Patientensicherheit. Die Stif­
tung „Patientensicherheit Schweiz“ 
setzt auf das bewährte Konzept der 
Aktionswoche und lädt wieder alle 

Leistungserbringer im Schweizer 
Gesundheitswesen ein, sich mit 
einer eigenen Aktion an der Aktions­
woche 2016 zu beteiligen. 

Fortsetzung auf S. 2 Mitte links  
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Nutzen Sie die Möglichkeit, Ihren 
Patienten, den Bürgern Ihrer Region, 
der Öffentlichkeit und anderen Ak­
teuren im Gesundheitswesen zu prä­
sentieren, welche Aktivitäten Sie in 

Ihrer Einrichtung zur Gewährleis­
tung einer sicheren medizinischen 
Patientenbehandlung unternehmen. 
„Patientensicherheit Schweiz“ stellt 
in diesem Jahr ein zentrales Thema 
der Patientensicherheit in den Fokus 
sämtlicher Aktivitäten – die Medika­
tionssicherheit. Machen Sie mit!

Die Stiftung stellt wiederum Un­
terstützungsmaterial zur Kommuni­

kation Ihrer Aktion zur Verfügung 
und veröffentlicht Ihren Beitrag im 
Gesamtprogramm der Aktionswo­
che 2016. Im verlinkten Dokument 
„Aufruf Akteure 2016“ hat „Patien­
tensicherheit Schweiz“ Ihnen die 
wichtigsten Informationen rund 

um die Aktionswoche sowie Ideen­
skizzen für eigene Aktionen zusam­
mengestellt. 

Weitere Informationen und das 
Onlineformular, über das Sie Ihre 
Aktionen zur Publikation melden 
können, finden Sie unter www. 
patientensicherheit.ch. DT

Quelle: Patientensicherheit Schweiz

 Fortsetzung von S. 1 

„Aktionswoche Patientensicherheit“

Wechsel im Vorstand
SSO Departement „Praxisteam“ mit neuem Leiter.

Für schöne Zähne auf Reisen?
Schweizer Zahnärzte-Verband warnt vor Dentaltourismus.

SGI Research Award 2016
Einsendeschluss 30. September für das Abstract vormerken!

BERN – Dr. Etienne Barras verab­
schiedet sich nach neunjähriger  
intensiver Tätigkeit aus dem Vor­

stand der Schweizerischen Zahn­
ärzte-Gesellschaft. Als Nachfolger 
für Dr. Barras haben die SSO-Dele­

gierten am 23. April den St. Galler 
Zahnarzt Dr. Marcel Cuendet  
gewählt. 

Dr. Cuendet war Präsident der 
SSO St. Gallen, ist amtierender Prä- 
sident der Schweizerischen Kom­
mission für Berufsentwicklung und 
Qualität „Dentalassistentin/Dental­
assistent“ (SKBQ DA). 

Seit über 30 Jahren kümmert er 
sich um die Belange und die Ausbil­
dung der Dentalassistentinnen und 
wurde 2011 in Anerkennung seines 
Engagements zum SSO-Ehrenmit­
glied ernannt. 

Nun übernimmt er im SSO-Vor­
stand das Departement Praxisteam. 
Dr. Marcel Cuendet eröffnete 1978 
seine Praxis in Goldach. Seit Ende 
2014 ist er im Ruhestand und die 
Praxis wird von seiner Tochter wei­
tergeführt. DT

BERN – Schöne Zähne sind nicht 
immer nur eine Frage der richtigen 
Pflege, sondern auch des Geldes. 
Denn guter Zahnersatz ist teuer. 
Nicht jeder kann sich diesen 
Luxus leisten, das wissen auch 
ungarische Zahnärzte und 
werben in der Schweiz mit 
günstigen, aber qualitati­
ven Behandlungen. Der 
Schweizer Zahnärzte-
Verband warnt jetzt aber 
ausdrücklich vor den 
Risiken.

Der Dentaltouris­
mus ist nun auch in der 
Schweiz angekommen. Vor- 
allem die kostenlosen Vor­
untersuchungen locken viele 
Menschen in die Praxis nach Zü­
rich. Halten sie dann den um bis zu 
70 Prozent günstigeren Behandlungs­
plan in der Hand, ist die Reise nach 

Budapest, wo der dentale Eingriff  
vorgenommen wird, schon so gut wie 
gebucht.

Besonders die kurze Dauer der 
eigentlich langwierigen Eingriffe 

und die fehlende Rechts­
sicherheit sieht die SSO als  

Risiken der Auslands­
behandlung. Auch anfal­
lende Zusatzkosten, die 
bei Komplikationen auf- 
treten können, haben 
viele Patienten nicht im 
Hinterkopf. 

Der SSO empfiehlt 
dafür eine regelmässige 

Kontrolle beim Zahnarzt 
des Vertrauens, damit durch 

frühzeitiges Erkennen grössere 
Eingriffe vermieden werden kön­

nen. DT

Quelle: ZWP online

BERN – Anlässlich des Jahreskon­
gresses vom 4.–5. November 2016 
in Biel wird Klinikern und For­
schern die Möglichkeit für einen 
wissenschaftlichen Kurzvortrag ge­
boten. Zugelassen sind Kollegen 
aus dem In- und Ausland. Die Be­
werber sollten unter 40 Jahre alt 
sein. Die Beiträge können aus der 
Praxis oder der Universität stam­
men. Die ausgewählten Vorträge 
sind auf 15 Minuten begrenzt, ge­
folgt von einer Diskussion von 
zehn Minuten.

Das Abstract muss im IADR-
Format (Objective, Materials and 

Methods, Results, Conclusion) in 
digitaler Form via E-Mail bis zum 
30. September 2016 an das SGI  
Sekretariat zuhanden von Prof. Dr. 
Michael Bornstein eingereicht wer­
den.

Die beste Präsentation wird mit 
CHF 3’000 (2. Platz mit CHF 1’500, 
3. Platz mit CHF 500) honoriert. 
Details entnehmen Sie bitte aus 
dem „Reglement für die Verleihung 
des SSOI Research Award“ über die 
website www.sgi-ssio.ch. DT

Quelle: SGI

Abb. 1: Dr. Etienne Barras. – Abb. 2: Dr. Marcel Cuendet.
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Aus SGZBB wird SSGS
Veränderungen in der Gesellschaft wird Rechnung getragen.

ZÜRICH – Die Schweizeri­
sche Gesellschaft für die 
zahnmedizinische Betreu­
ung Behinderter und Be­
tagter (SGZBB) trägt mit 
ihrer Umbenennung der de­
mografischen Altersstruktur 
der Schweizer Bevölkerung 
und den zunehmend aner­
kannten Bedürfnissen von 
Menschen mit Beeinträch­
tigungen Rechnung. Der neue 
Name lautet nun Schweizerische 
Gesellschaft für Alters- und Spe­
cial-Care-Zahnmedizin bzw. So­
ciété Suisse de Gérodontologie et 
Soins dentaires spéciaux, kurz SSGS.

Die SSGS ist eine SSO-Fachge­
sellschaft in Vereinsform und steht 
allen zahnmedizinischen und me­
dizinischen Behandlern und Be­
treuern von behinderten und be­
tagten Personen offen, wie: Zahn­

ärzte, Ärzte, Heimleitungen, Pfle­
gepersonal, Dentalhygienikerinnen, 
und Prophylaxeassistentinnen.

Die SSGS strebt innerhalb der 
Schweiz eine flächendeckende Be­
deutung an im Sinne eines Pools 
aller Betreuer, der Praxisteams, der 
Heime und Helfer und letztlich der 
Menschen mit Behinderungen und 
der Betagten selbst. DT

Quelle: SSGS

                                        
Editorische Notiz (Schreibweise männlich/weiblich)

Wir bitten um Verständnis, dass – aus Gründen der Lesbarkeit – auf eine durchgängige Nennung der männlichen 
und weiblichen Bezeichnungen verzichtet wurde. Selbstverständlich beziehen sich alle Texte in gleicher Weise auf 
Männer und Frauen.

Anlässlich des Jahreskongresses vom 4.– 5. Novem-
ber 2016 in Biel wird Klinikern und Forschern die 
Möglichkeit für einen wissenschaftlichen Kurzvor-
trag geboten. Zugelassen sind Kolleginnen und Kol-
legen aus dem In- und Ausland. Die Bewerberinnen 
und Bewerber sollten unter 40 Jahre alt sein. Die 
Beiträge können aus der Praxis oder der Universi-
tät stammen. Die ausgewählten Vorträge sind auf  
15 Minuten begrenzt, gefolgt von einer Diskussion 
von 10 Minuten. 
 Das Abstract muss im IADR-Format (Objective, Ma-
terials and Methods, Results, Conclusion) in digitaler 
Form via E-Mail bis zum 30. September 2016 an das  

SGI Sekretariat zuhanden von Prof. Dr. Michael Born-
stein eingereicht werden. 
 Die beste Präsentation wird mit CHF 3000 (2. Platz 
mit CHF 1500, 3. Platz mit CHF 500) honoriert. 
 Details entnehmen Sie bitte aus dem «Regle-
ment für die Verleihung des SSOI Research Award» 
über die website www.sgi-ssio.ch 

       
Kontakt Sekretariat SGI: 
veronika.thalmann@sgi-ssio.ch
Kennwort: SSOI Research Award 2016
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